
LEI

LAMBERTI DOHMEN CSSE- BROICHWEIDEN

MISSIONSSTRA TEGISCHE
DES EHRW LIBERMANN

Am Februar 19592 jahrte sıch ZU hundertsten Male der Todestag Pater Liber-
NS, des Begründers der neuzeitlichen Negermission *. Damals gab es ZWAar
keine Missionswissenschaft, un das Wort „Miss1onsstrategie“ WaT Libermann
nıcht bekannt. ber dıe Sache WFr ıhm durchaus geläufig; das ze1 sıch be-
sonders der großen Denkschraft, dıe 1111 August 1546 der Propagandaüberreichte 2.
Die Lage WAar damals folgende. Das erste, unter Leitung des amer1ıkanıschen
Bischofs Barron stehende Missi:onsunternehmen der aftfrıkanıschen Westküste
War gescheitert Lıbermann und Sohne ber schreckten nıcht davor zurück
das Werk wıeder beginnen. Tisserant wurde ZU Apostol. Präafekten
ernannt, kam ber beı Schiffbruch Leben %. Libermann hıelt *ur
Tıchtig, VO  n der Propaganda dıe Gutheißung großen Missionsplanes ® Zzu
erbıtten.
Zunächst wiırd VO  o der Unwissenheit undsıttlıchen Verkommenheit der der
ganzen Welt verbreıteten Neger gesprochen; tast nıemand habe sıch SIC SC
kümmert, selbst dıe Missionare nıcht „Seit mehreren Jahrhunderten eılen
Legi‘onen Apostel . bis den Enden der rde während der JTür VO
Europa Millionen ı Ungewißheit und Unglück verkommen. Fast nıemand denk  4  L
daran, sıch ıhrer anzunehmen.“ Die Kongregation vom Herzen Marıa habe
aus Liebe den Unglücklichen iıhre Bekehrung i die Hand Euro-
}_)äis(:he Regierungen und philanthropische Gesellschaften bemuhten sıch dıe
Besserung der materiellen Lage; ber bestehe die Gefahr, dafß miıt der

ehebung CIN1ger körperlichen Nöte 1in Zugrunderichten der Seelen verbunden
se1. uch suche der Protestantismus durch reiche Geschenke und Verleumdungendie Ausbreitung der Kıirche hindern.
Es SCHUFC 11U11 den Missinnaren nıcht, durch Gebet nd ()pfer, durch das
Marttyrium, NUu: Seelen Z SCWINNCNH; eiwas Solides. Dauerhaftes E
schaffen werden: ‚ Jedoch sehen WIr mıt Schmerzen für C1INE großße ahl VO  ;
katholischen Missionen, daflßs C111 W indhauch wurde, alles Zzu 7261 -

stören; mehrere dıeser glaänzenden Eroberungen sınd verschıiedenen Zeiten ı
sıch zerfallen, selbst als höchster Blüte standen.“ „Es genugt Iso nıcht,
auf gut Glück ı die Miıssion Z gehen mıiıt dem allgemeiınen Gedanken, Heiden

bekehren. Wır ussen von Anfang C1in ernsthaftes, posıtıves und be-
stimmtes Ergebnis VOT Augen haben Um dıieses Ergebnis erreichen, INUSSCH
WIT von Anfang: iıne Reihe vVon Mitteln festlegen, dıe iıhrer Gesamtheit
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un: ihrem gesamten Umfang wirksam darauf hınzıelen nNnsere heilige Re
S1011 für 1MMer bodenständıg f machen.“
Die Kırche bodenständıg machen, das ist der T at der leitende Gesichtspunkt

„hierarchischeder Missionsstrategie Lıbermanns. Deshalb muß zunachst 1N€

Organısation geschaffen werden Miıt Berufung auf C1INeE Instruktion der Propa-
ganda Aaus den etzten Lebenstagen Gregors XVI® denkt Libermann die
Errichtung der Hierarchie der Westküste Afrıkas mıiıt Dakar als erzbischö%
lıchem Sıtz !7 In dem Begleitschreiben der Denkschrift betont SR EMTEDNAANDE  ausdrücklich,
dafß auf Anraten des Sekretärs der Propaganda sıch damit begnüge, dıe
Ernennung Apostol Vikars bıtten, „aber dıe Leitung der allzu
ausgedehnten Missıon erleichtern un‘' die künftige Errichtung regelrechter
Bistümer ermöglichen schlagen W1T VOTL, die Missıon fünf Proviıkarıate auyf-
zuteilen In der Denksechrift reilich wird LUT VO  $ VIET Provikarıaten gesprochen,
da der Apostol. Vıkar das Gebiet Senegambien 111 unmiıttelbare Verwal
tung nehmen soll Als ersties Provikarıat wırd Gabun vorgeschlagen, VO Kongo
bis ZUT Mündung des Niger; Stützpunkt solle die dort behindliche katholische
Mission SC1H. Als zweıtes Dahomey, VO Niger bis ZUIN Volta. Mıt Hılfe
christlichen Kaufmanns und der frarzosischen Regierung koöonne INan Whida
i1ne Station eröffnen. Als drıttes Provikariat WIT:! das Aschantireich Vo Valta
bis ZU) Cavally genannt; dort seien dıe Stationen ss1inıe und Grand Bassam;
als viertes Sierra Leone einschließlich L.berıa, Bischof Barron ı Cap Palma
dıe erste Station gegründet hatte
Sodann gilt C5S, einheimischen eru. bılden.. Im Anfang werde
Zahl vermutlıch klein SC1N, sıch ber mehren mıt dem Fortschritt der Ziviliısation.
Der Mangel einheimıschem Klerus habe den Untergang der katholischen
Mission 1ı111 Angola verursacht.
Endlıch sollen einheimische Katcchisten.und Lehrer herangebildet werden. Fü
diese erbittet Libermann Ce1INE Vergünstigung, 1€ vielleicht j andern Mis-
S5S10171671 ungewöhnliıch ist. der aber sehr glu  1'  € KErgehnıisse habe
könnte: auch ohne Priester werden wollen, sollen SIC die "Lonsur un! dı
nıederen eihen empfangen können und bei geıistlichen Verrichtungen das
priesterliche Kleid tragen dürfen. Sie :könnten, solange INan nıcht geNuULCNH
einheimiıischen Klerus besıtzt, durch Leıitung der Gebeteun durch ihre Predigt ı1
{wa diesen erseizen: das Kleid verpflichtet LE C1NEM vorbildlıchen Leben
un verschafft ıhnen größeren Einfluß“.
Betreff des Eunsatzes der Missı:onsmuittel tragt Libermann folgende Gedanken
VOT Zunächst gebrauchen WIT Ad1ıe gewöhnlichen Miıttel W1C S1C allen andern
Missionen gebräuchliıch sınd (er denkt ohl zunaäachst a} Predigt und Unterricht
auch die Schönheit des katholischen Kultus und dıe Liebestätigkeit werden (

hnt), er größte Wert : aber wiırd auf dıe Schule gelegt: 5 jedem Platz
gründen WIT INC Schule. Neben den Fxternen sollen nterne besonders be
treut werden. Zum Unterhalt dıent der Betrieb Landwirtschaft: soll
1 Musterbetrieb werden, ü  = den Euinheimischen ÄAnre1iz Z Nachahmung '
ben Gleichzeitig soll 1N6 finanzıelle Basıs für dıe künftigen Gemeind

geschaffen werden. Diese Schulen vermitteln NUur dıe Anfangsgründe. Die fahıgen
Kinder werden weiıterer Ausbildung 111 1ine Zentralschule geschickt. ort

W ahrsch. VO 2 XI 1845: vgl Huonder. Der einheimische Klerus in de
Heidenländern, Freiburg 1909,
Vgl den Briıeft SCINCN engsten Mitarbeiter, Schwindenhammer, VO VIII

1846, Notes et Documents, VIIL, S 211,; 914
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ollen: drei Gruppen gebildet werden: b 4  Cesiens ‚‘<iiie_ künftigen Prie:%ter: sS1e CI -

halten neben einer Elementarbildung Unterrıcht 1m Lateinischen, um Ss1e auf die
Philosophie un: Theologie vorzubereiten. Zweıtens die Katechisten un Lehrer:
„Durch Talent Uun! echte Frömmigkeıt zeichnen S1€ sıch VOT den andern aus; da
siC ber den GColibat nıcht yalten konnen, kommen s1e für das Priestertum nicht

Frage.“ Neben eıner solıden Unterweısung erhalten SsS1ıe Unterricht im
Kirchengesang un ırchlıchen Rıtus Drittens die künftigen Landwirte und
Handwerker. Vor allem solle dıe einheimische Landwirtschaft gehoben werden;
für die Ausbildung er Handwerker wird eın Hau: In Südeuropa ıns Auge
efaßt, da ın Afrıka der notıgen Übungsgelegenheit fehle In diesem

Zusammenhang betont P. Libermann: der Glaube koönne nıcht Wurzel schlagen
und eiıne künftige Kırche nıcht fest gegründet werden hne die Mithilfe d
civilisatıiıon perfectionnee jusqu a certaın pomt”: ;  1r nennen civilisation

perfectionnee diejenige, dAje außer .der‘ Religion auch Wissen und Arbeit ZU:

Grundlage hat.“ Libermann glaubt, daß hne diese Zavılisation die Kirchen
Europas kaum imstande BEeWESCH waren, „die kanoniısche Organisation, die doch
ur die katholische Kirche 5 wesentlich und notwendig ist, iıhre Fortdauer
icherzustellen, anzunehmen, noch vıel wenıger erhalten”. Der Untergang

des Christentums ın Angola se1 neben dem Mangel Al einheimischem Klerus
diesem Fehlen einer entsprechenden Zivilisation zuzuschreiben. Er halt die

Neger, dıe von Jugend an gut unterrichtet wurden un!: ıne sorgfaltige KErzie-
hung genossen haben, für .durchaus fahıg, „gute Familienväter werden, die

Gesellschrschiedenen Stufen der menschlichen aft ;einzuneh;n‘cp un! als
ahı Priester ın der Kirche Gutes Z wirken“.

Stand der Dınge beg\ün-Libermann bemerkt noch „Bei dem gegenwartıgen
en die Umstände die Ausführung des Planes und dıe Organisation, die WIrTr

rschlagen; Wenn WIr warten, werden diese Umstände verschwinden und andere
ihre Ste1e treten :4 die Durchführung unseres Planes könnte  % unmö_glid1rde

der tzung. der Propaganda wurde P. Libermafins Plän ım ganzen gu st1g
ndaufg men; Nur der Vorschlag bezüglich der Erteilung der 15u

deren Weihen Katechisten und Lehrer wüurde abgelehn Die rrı Z  z
VO:  } Apostol. Vikarıaten und Präfekturen erfolgte Laufeder ahrz hnte

ern unın der Geg
rn enwart abgelfist durch dıe Erridutupg von Er bı

70 GEBURTSTAG VON P-DR ANTON FREITAG SVD
Summ annorum nNnostrorum sunt septuaginta annı. So lesen _ wir 1m 89. Psalm.

1l Kürze des menschlichen Lebens an der erhabenen Ewigkeıit Gottes gEC-
SI ird. Den Höhepunkt von 70 Jahren hat P. Freitag als VIr annOoSus jetzt

reicht Für uns ist iıne flicht der Dankbarkeit,OE  Frei  15  ‚ebu)  {  'Olfénr V drei Grup  pén éébiidét wverden: eréténs„dié__likiififtiéen ;Prieétér: e e  halten neben einer Elementarbildung Unterri  cht im Lateinischen, um sie auf die  Philosophie und Theologie vorzubereiten. Zweitens die Katechisten und Lehrer:  „Durch Talent und echte Frömmigkeit zeichnen sie sich vor den andern aus; da  Tsie aber den Cölibat nicht halten können, kommen sie für das Priestertum nicht  n Frage.“ Neben einer soliden Unterweisung erhalten sie Unterricht im  Kirchengesang und kirchlichen Ritus. Drittens die künftigen Landwirte ‚und  Handwerker. Vor allem-solle die einheimische Landwirtschaft gehoben werden;  für die Ausbildung der Handwerker wird ein Haus in Südeuropa ins Auge  efaßt, da es in Afrika an der nötigen Übungsgelegenheit fehle. In diesem  Zusammenhang betont P. Libermann: der Glaube könne nicht Wurzel schlagen  }  und eine künftige Kirche nicht fest gegründet werden ohne die Mithilfe d  8  civilisation perfectionnee jusqu'’a un certain point“: „Wir nennen civilisation  perfectionnee diejenige, die außer ‚der‘ Religion ‚auch Wissen und Arbeit zur  E  Grundlage hat.“ Libermann glaubt, daß ohne diese Zivilisation die Kirchen  Europas kaum imstande gewesen wären, „die kanonische Organisation, die doch  M  ür die katholische Kirche so wesentlich und notwendig ist, um ihre Fortdauer  icherzustellen, anzunehmen, noch viel weniger zu erhalten“. Der Untergang  des Christentums in Angola sei neben dem Mangel an einheimischem Klerus  diesem Fehlen einer entsprechenden Zivilisation zuzuschreiben. Er hält die  Neger, die von Jugend an gut unterrichtet wurden und eine sorgfältige Erzie-  hung genossen haben, für durchaus fähig, „gute Familienväter zu werden, die  %  Gesellsch:  \  rschiedenen. Stufen der menschlichen  aft- ;einzuneh;n‘\cx\1 und _ als  X  ähige Priester in der Kirche Gutes zu wirken“,  Stand der Dinge be‘g\ün-  Libermann bemerkt noch: „Bei dem gegenwärtigen  en die Umstände die Ausführung des Planes und die Organisation, die wir  rschlagen; wenn wir warten, werden diese Umstände verschwinden und andere  n ihre _ Ste  le treytéh\;ü rfie Durchführung unseres/ ?kmes ‚k_„önpt‚ev unm‘ö„g’l%di  rde:  der-  S tle‚figi der Pro‘pagandä‚ wurde P. Lib_e‘:jr1;rnär(igs P1%n im ganzen günstig  7  nd_  aufgenommen; nur der Vorschlag bezüglich der Erteilung der  05  ur u  deren Weihen an Katechisten und Lehrer würde abgelehn  .  “  Die E  IT1  X  von Apostol. Vikariaten und Präfekturen erfolgte ım/  Laufe  der Jahrz hn‚‘t'e{ u  ern un  in der 4 Geg  ern.  &  géwart \abge?öst durd1 die‘ Etridjjt{u;igg\ xl${orff‘ Erzbi  70. GEBURTSTAG voN P.DR. ANTONFREITAG SVD  Suinm —Hnoruf8 Aelrerum unl s'éptuag.inta anni. So —léséix„.’i‚vii- im 89. Psalm,  ie Kürze des menschlichen Lebens an der erhabenen Ewigkeit Gottes ge-  A  SE  ird. Den Höhepunkt von 70 Jahren hat P. Freitag als vir annosus jetzt  reicht. Für uns ist es eine P  flicht der 'Däfikbarkc;f; éen. geistigen Reichfufn  seines Lebens in Erinnerung zu bringen.  C  tfaljerix,v Bésfl&nte P. Freitag nach  fifér‘x am 4. Januar 1882 zu Altenbeken in Wes  endung seiner humanistischen Studien in Steyl die philosophisch-theologische  FE  stgl‘ß zu 3St.. G  abr  E  iel bei Wien, wo er endgültig in die Gfl}esgllsdv\:aft‚ry dg;  ‚ntsch dungder Gépffalkongrégatién vom 2"2.»1X._1’846, a.a. OS  Bden _g(=.istig‚en Reichtumseın Lebens in Erinnerung bringen. tfalen, Bésfl&nte Freitag nachoren am Januar 1882 zu Altenbeken ın WCS
endung seiner humanistischen Studien in Steyl die philosophisch-theologische

stalt Z St abr1e] beı Wien, © endgült1ig in die Gesellséaft‚* des
ntsch dung der Generalkongregation vom 99. 1X. 1846, a. a


